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Reg�e: Lola Randl, m�t L�na Beckmann, Charly 
Hübner, Benno Fürmann, Deutschland 2017, 94 
m�n, Deutsch m�t engl�schen Untert�teln, FSK 
12, ab 8.3.

Arbe�ten S�e zu v�el? Überfordert S�e der All-
tag? S�nd S�e oft unkonzentr�ert? Fühlen S�e s�ch 
manchmal ausgebrannt und leer?
In e�ner bonbonfarbenen Werbewelt, �n der alle 
�rgendw�e �n Musterhäusern wohnen, aber ke�-
ne Musterleben führen, rast Lu�sa zw�schen Job, 
Mann, A�äre und Freund�n h�n und her. Aber 
n�cht nur d�e ständ�gen Bl�tzer auf �hren We-

gen s�nd dabe� e�n Problem. Als e�nes morgens 
plötzl�ch e�n zwe�tes Ich �n �hrem Bett l�egt, �st 
der Schock zunächst groß. Doch e�gentl�ch �st 
d�ese k�ndl�ch-na�ve und deutl�ch ungehemm-
tere Vers�on �hrer selbst doch e�ne Lösung für all 
�hre Probleme: �etzt kann s�ch Lu�sa endl�ch �n 
Ruhe �hrem Lover Leopold zuwenden, während 
d�e Neue (nach gründl�cher E�nwe�sung und 
m�t Post-�ts als Er�nnerungsstütze!) s�ch um den 
Mann R�chard kümmert. Da kann doch e�gent-
l�ch n�chts sch�efgehen!
Lola Randl erzählt �n d�eser großart�g wahnw�t-
z�gen Komöd�e von den Tücken, alles gle�chze�-
t�g haben, können und se�n zu wollen und von 
den Schw�er�gke�ten m�t den e�genen Ichs zu 
leben. Und L�na Beckmann, Charly Hübner und 
Benno Fürmann ze�gen dabe� �hr gesamtes ko-
möd�ant�sches Talent. Mar�e Kloos
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Reg�e: Carlotta K�ttel, Deutschland 2017, 88 
m�n, Deutsch m�t engl�schen Untert�teln, FSK 
0, ab 8.3., Prem�ere �m Wolf am 6.3.

1986 lernten s�ch Chr�st�an und Angela �n Ber-
l�n kennen, n�cht lange danach wurde Angela 
schwanger, se�tdem s�nd d�e be�den auf ke�nen 
grünen Zwe�g mehr gekommen. D�e Tochter, 
Carlotta, �st �nzw�schen erwachsen und Reg�s-
seur�n. Was sonst dazw�schen geschah, das �st 
Er�nnerung. W�dersprüchl�che.
Der Au�au des Dokumentar�lms �st e�nfach, 
was dabe� erzählt w�rd umso komplexer: D�e Re-
g�sseur�n befragte �hre Eltern separat zu �hrer 
Entstehungsgesch�chte. Das Mater�al, das dabe� 
entstand, sp�elt s�e nun w�ederum dem �ewe�ls 
anderen vor, lässt d�e be�den darauf reag�eren, 
fragt von h�nter der Kamera nach, g�bt �hren El-
tern Raum, s�ch zu dem Gesagten zu pos�t�on�e-
ren, zu protest�eren, �hre Vers�on zu erzählen. 
Und doch müssen be�de dam�t leben, dass auch 
e�ne andere Vers�on darüber, was damals pas-
s�ert �st, ex�st�ert.
Er s�e �ch erzählt von den Schw�er�gke�ten von 
Bez�ehungen, davon, w�e sehr s�e kränken und 
sche�tern können und davon, w�e sub�ekt�v d�e 
Er�nnerung �st. 
E�n D�alog, der �m echten Leben unmögl�ch 
ersche�nt – zu v�el pass�ert, zu v�el Verletzung, 
ke�ner möchte mehr m�t dem Anderen reden 
– kommt h�er �lm�sch zustande. Und K�ttel 
scha�t es so, aus �hrer persönl�chen Gesch�chte 
e�ne sehr un�verselle und berührende zu ma-
chen.  Mar�e Kloos
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Reg�e: Paul Thomas Anderson, m�t V�cky 
Kr�eps, Dan�el Day-Lew�s, Lesley Manv�lle, 
USA 2017, 130 m�n, Engl�sch m�t deutschen Un-
tert�teln, FSK 6, ab 1.3.

M�t se�nem achten Sp�el�lm Phantom Thread 
führt Paul Thomas Anderson se�ne Re�ex�onen 
über Männl�chke�t und Macht we�ter, d�e er se�t 
Beg�nn se�ner Karr�ere verfolgt. In e�nem sorg-
sam nachgeb�ldeten England der 50er Jahre, 
sp�elt Dan�el Day-Lew�s – �n se�ner zwe�ten Zu-
sammenarbe�t m�t Anderson nach There W�ll Be 
Blood – Reynolds Woodcock, e�nen berühmten 
Schne�der auf der Höhe se�nes Scha�ens.
Woodcock �st sowohl zwanghaft als auch for-

dernd, für se�nen kreat�ven Prozess exerz�ert 
er absolute Kontrolle über se�n Umfeld und d�e 
Menschen dar�n. D�e Umwelt des Des�gners 
w�rd dabe� von Frauen geprägt, d�e �hm �n der 
Ausführung se�ner V�s�on helfen und ass�st�e-
ren: se�ne Schwester �st �hm �m Geschäft beh�lf-
l�ch, se�ne ausschl�eßl�ch we�bl�chen Angestell-
ten nähen erlesene Kle�der für Pr�nzess�nnen 
und Damen der fe�nen Gesellschaft, er selbst 
w�rd von der Er�nnerung an se�ne schon lange 
verstorbene Mutter n�cht losgelassen. 
In d�ese Welt tr�tt Alma e�n, e�ne �unge Kellne-
r�n, d�e, nachdem s�e auf den Des�gner tr��t, 
sowohl zur Insp�rat�onsquelle als auch zu e�ner 
emot�onalen Stütze für Woodcock w�rd. Was 
dann folgt �st sowohl e�ne Kr�t�k als auch e�ne 
Untersuchung des oft genutzten Kl�schees e�nes 
Künstlers und se�ner Muse, das Anderson auf 
subt�le, unvermutete Art unterwandert.
Der F�lm fe�ert das S�nnl�che, �nsbesondere legt 
er Wert auf ma�estät�sche Kostüme und Aus-
stattung. Aber er fe�ert auch das F�lmemachen 
selber, das Erscha�en e�ner �lm�schen Welt, 
d�e durch d�e starken Schausp�elle�stungen 
von V�cky Kr�eps und Dan�el Day-Lew�s noch 
e�ndrückl�cher w�rd. M�t aufwend�gen Kame-
rafahrten, d�e m�ch an Max Ophüls er�nnern, 
und m�t e�nem Soundtrack von Andersons re-
gelmäß�gem Kollaborateur Jonny Greenwood 
scha�t der F�lm e�ne Atmosphäre, d�e durch 
und durch vom klass�schen Hollywoodk�nos 
zeugt. Phantom Thread �st e�n F�lm, der s�ch oft 
vertraut anfühlt, der aber unter der Ober�äche 
etwas zut�efst Fesselndes und ze�twe�se Beun-
ruh�gendes aufwe�st. Kr�s Woods
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Buch, Reg�e: Mon�ka Treut, m�t Cec� Chuh, 
Al�ssa W�lms, Van�da Karun, Deutschland 
2014, 85 m�n, Farbe, Deutsch und Portug�es�sch 
m�t  engl�schen Untert�teln, FSK 0.
Gäste: Cec� Chuh, Sab�ne Steyer, Mon�ka Treut, 
B�rg�t Möller, Al�ssa W�lms

Alex, e�ne 16-�ähr�ge Schulabbrecher�n, w�rd 
von �hrer Adopt�vmutter zu e�nem Prakt�kum 
auf e�nem Pferdehof �n der Nähe der Nordsee 
abgeschoben. Ihre Ausb�lder�n �st N�na, Anfang 
30, d�e s�ch e�ne Ausze�t vom Stadtleben und �h-
rer Partner�n Chr�st�ne n�mmt. E�nes Tages er-
sche�nt Kathy, 16, als Fer�engast m�t �hrem e�ge-
nen Pferd. Kathy �st e�ne gute Re�ter�n, aber s�e 
�st auch e�n sens�bles, e�nsames Mädchen, das 
�hre Ident�tät sucht. Langsam entw�ckelt s�ch 
e�ne Freundschaft zw�schen Alex und Kathy. 
D�e s�nnl�che Ausstrahlung der Pferde �st das 
Med�um, �n dem s�ch d�e �ungen Frauen tre�en 
können. E�ne Com�ng-of-Age-story, e�ne L�e-
besgesch�chte zw�schen Pferden, Frauen und 
Mädchen.

�–�����������‰•����  
Buch, Reg�e und Produkt�on: Mon�ka Treut M�t 
Shelley Kästner, Alfred Edel, Ann�e Spr�nkle, 
M�chael Massee, Dav�d Bronste�n, Deutschland 
1991, 80 m�n, Farbe, Engl�sch und Deutsch m�t 
deutschen Untert�teln,  FSK o.A. 
M�t E�nführung von Isabella Heereman

V�cky, e�ne �unge Deutsche, lebt �m New Yorker 
East V�llage. S�e w�ll als Schausp�eler�n Karr�ere 
machen. Aber �hre Vorsprechterm�ne für F�lm-
�obs s�nd e�ne Katastrophe. So �st s�e gezwun-
gen, �hr Geld als Kellner�n �n e�nem Restaurant 
zu verd�enen, �n dem auch �hre puertor�can�sche 
Freund�n L�sa als Köch�n arbe�tet. Ihr Leben ge-
rät völl�g aus den Fugen, als s�e von �hrem Vater 
Hans besucht w�rd, der als bayr�sches Urv�ech 
m�t e�nem Beutel voller We�ßwürste �n New 
York auftaucht. V�cky muß s�ch etwas e�nfallen 
lassen. Ihren schwulen M�tbewohner Ben g�bt 
s�e als �hren Ehemann aus und sp�elt �hrem Va-
ter d�e Rolle der erfolgre�chen Schausp�eler�n 
vor. Während V�cky s�ch �mmer mehr �n Täu-
schungsmanöver verstr�ckt und e�nen gehe�m-
n�svollen Fremden kennenlernt, erkundet Hans 
d�e New Yorker Subkultur auf e�gene Faust. Von 
e�nem schaman�schen Fak�r erfährt er, w�e er 
se�ne Schla�os�gke�t loswerden kann, und er 
begegnet der charmanten Porno-Queen Ann�e 
Spr�nkle.
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Buch, Reg�e und Produkt�on: Mon�ka Treut M�t 
Ina Blum, Mona Mur, Peter Kern, Gad Kle�n, 
Sus�e (Sexpert) Br�ght, Dom�n�que Gaspar, 
Deutschland 1988, 84 m�n, s/w, Engl�sch und 
Deutsch m�t deutschen Untert�teln, FSK o.A.
Gäste: El� M�kesch, Mon�ka Treut, Mona Mur

Dorothee Müller e�ne �unge na�ve Hamburger 
Journal�st�n macht s�ch arglos an e�ne Unter-
suchung über romant�sche L�ebe, e�ne Krank-
he�t der Frauen? Schauplätze �hrer Recherche 
s�nd u.a. d�e Prax�s e�nes genußsücht�gen Hor-
mon-Forschers und das A�enhaus �m Zoo. We�l 
s�e ke�ne befr�ed�genden Antworten auf �hre 
Fragen �ndet, entschl�eßt s�e s�ch, d�e alte Welt 
zu verlassen. Im lebenslust�gen San Franc�s-
co tr��t s�e dre� unvergeßl�che Frauen: Dom�-
n�que, e�ne verschm�tzte Ungar�n aus Uruguay, 
d�e s�ch über d�e deutsche Arbe�tsmoral lust�g 
macht und �hr als h�lfre�che Freund�n zur Se�te 
steht; Sus�e Sexpert, d�e Spez�al�st�n für sexu-
elle Genüsse, m�t �hrer erstaunl�chen D�ldo-
sammlung; und schl�eßl�ch d�e attrakt�ve Ra-
mona, d�e �n e�nem Lesben-Club e�nen he�ßen 
Str�p als Macho h�nlegt. Der F�lm war e�ner der 
ersten lesb�schen Com�ng-Out F�lme. D�e Ze�t 
me�nte dazu: „d�eser F�lm vern�chtet das K�no.“ 
Hat er aber n�cht, denn er l�ef z.B. �n Berl�n e�n 
ganzes Jahr �m Kant-K�no.
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Buch, Reg�e, Produkt�on: Mon�ka Treut, m�t 
Sandy Stone, Sta�ord, Max Wolf Valer�o, Sus-
an Stryker, H�da V�lor�a, Ann�e Spr�nkle, Texas 
Tomboy, Jordy Jones, Deutschland 1999, 86 
m�n, Farbe, Engl�sch m�t deutschen Untert�teln, 
FSK o.A.
Gäste: El� M�kesch, Mon�ka Treut

Gendernauts erforscht das Leben zw�schen den 
b�nären Polen von Gender-Ident�tät.
Ort: San Franc�sco, Ze�t: am Ende des 20sten 
Jahrhunderts. Der F�lm ze�gt Gender*M�xer 
und sexuelle Cyborgs, d�e �hre Körper m�t H�lfe 
neuer Technolog�en und B�ochem�e verändern 
und dam�t d�e Ident�tät von männl�ch und we�b-
l�ch �n Frage stellen. Auf d�e Frage: S�nd S�e e�n 
Mann oder e�ne Frau? antworten d�e Gendern-
auten m�t „Ja“. W�e d�e Kosmonauten durch das 
Weltall und d�e Cybernauten durch d�e Netzkul-
tur, so re�sen d�e Gendernauten durch d�e v�el-
fält�gen Welten der Geschlechter.
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Laufe von e�nem Wochenende se�ne Arbe�ten 
aus der Welt der Computeran�mat�on zu präsen-
t�eren und e�nen Workshop g�bt, �n dem er über 
d�e Bez�ehung zw�schen Kunst, Technolog�e 
und An�mat�on spr�cht.
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Alone w�th the Moon, USA 2012, 13 m�n
Spec�al E�ect, USA 2014, 22 m�n
Green | Red, USA 2014, 10,5 m�n
The Mess, USA 2016, 14 m�n 
Pattern Language, USA 2017, 10,5 m�n
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Reg�e: Gu�llermo del Toro, m�t Sally Hawk�ns, 
Octav�a Spencer, M�chael Shannon, USA 2017, 
123 m�n, Engl�sch, ASL, Russ�sch, Französ�sch 
m�t deutschen Untert�teln, FSK 16.

M�t se�nem m�t dem Goldenen Löwen pre�sge-
krönten F�lm The Shape of Water setzt Gu�ller-
mo del Toro se�ne lange Karr�ere �m re�ex�ven, 
kunstvollen Genrek�no fort.
Del Toro erzählt d�e Gesch�chte e�ner stummen 
Putzh�lfe �n Balt�more �m Jahr 1962, d�e wäh-
rend �hrer Arbe�t �n e�nem abges�cherten Labor 
der Reg�erung e�ne myster�öse und höchst ge-
he�m gehaltene Kreatur entdeckt. Von d�esem 
Punkt an entw�rft del Toro e�n ze�tgenöss�sches 
Märchen, welches, w�e alle guten Gesch�chten, 
als e�ne Allegor�e gegenwärt�ger Sorgen und 
Mühen ersche�nt. 
„In neun F�lmen habe �ch d�e Ängste me�ner 
K�ndhe�t, d�e Träume me�ner K�ndhe�t umfor-
mul�ert und �etzt spreche �ch das erste Mal als 
Erwachsener und über etwas, das m�ch als Er-
wachsener besorgt“, sagte der Reg�sseur �n e�-
nem Interv�ew. Jene Sorgen drehen s�ch unter 
anderem um Vertrauen, Fre�mut, M�tgefühl und 
Andersart�gke�t, um Sex und L�ebe – Themen, 
d�e der F�lm auf skurr�le b�s groteske We�se ver-
handelt.
Insp�r�ert von Jack Arnolds Horror�lm Crea-
ture from the Black Lagoon aus dem Jahr 1954, 
webt del Toro e�ne Gesch�chte, d�e Elemente 
aus Fantasy, Horror, Mus�cal und romant�scher 
Komöd�e �n s�ch vere�nt und e�nen F�lm entste-
hen lässt, der s�ch �n se�ner Form und se�nen 
Emp�ndungen �m konstanten Fluss be�ndet. 
M�t e�nem umwerfenden Set-Des�gn und der 
unglaubl�chen Kameraführung w�rd The Shape 
of Water zu e�nem F�lm, der auf ästhet�scher und 
emot�onaler Ebene zu überzeugen we�ß. Kr�s Woods, 

Übersetzung Martha Westho�
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Reg�e: El�za H�ttman, m�t Harr�s D�ck�nson, 
Madel�ne We�nste�n, Kate Hodge, USA 2017, 98 
m�n, Engl�sch m�t deutschen Untert�teln, FSK 
16.

Es �st e�n he�ßer Sommer auf Coney Island – 
e�n Sommer, den der 19-�ähr�ge Frank�e v�el-
le�cht besonders �n Er�nnerung behalten w�rd. 
Se�n Vater l�egt �m Sterben, se�ne Mutter und 

Dar�n schlägt Peter Burr e�nen Bogen von 
der  com�x/z�ne Kultur der späten 1990er �n 
Nordamer�ka, d�e vom  pro�et mob�l�vre kata-
lysert wurde, h�n zu se�ner e�genen An�ma-
t�onsprax�s, d�e von cartune xprez  be�n�usst 
wurde.  Dazu ze�gt er Be�sp�ele se�ner Perfor-
mancekunst, se�ner Installat�onen und e�nes 
Computer V�ruses.

Am 1. März wurde Wolf e�n Jahr alt. W�r fe�ern un-
seren Geburtstag m�t euch am 24. März – save the 
date!
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Reg�e: Joya Thome, m�t L�sa Moell, Mex Schlüp-
fer, Denny Sonnensche�n, Deutschland 2017, 67 
m�n, Deutsch, FSK 0. 

Es s�nd Sommerfer�en. D�e zehn�ähr�ge Lea hat 
ke�ne Lust, w�e sonst m�t �hren Freund�nnen 
zusammen �ns Fer�enlager zu fahren. Aber �m 
brandenburg�schen N�endorf kann man auch 
so genug erleben: Felder und W�esen, Zugstre-
cken und der Hof von Mus�ker Mark, der se�ne 
Ze�t dam�t verbr�ngt, entweder �n e�ner Bade-
wanne �m Fre�en zu s�tzen oder auf se�nem Bett 
zu kompon�eren. Mark �st Außense�ter, genauso 
w�e Lea. Und was �hre Eltern n�cht verstehen, 
das versteht er. Auch, dass s�e e�gentl�ch Te�l der 
Jungsbande se�n möchte, d�e N�endorf uns�cher 
macht. Auf deren Baumhaus und Floß lassen 
s�ch näml�ch super Abenteuer erleben, für d�e 
Aufnahme muss Lea allerd�ngs erst e�nmal e�ne 
Mutprobe bestehen.
Der Debüt�lm der Berl�ner Reg�sseur�n Joya 
Thome erzählt ohne Nostalg�e, aber m�t großem 
Gespür für B�lder und Mus�k von e�nem unbe-
schwerten Sommer, von endlos ersche�nenden 
Tagen und e�ner Welt, d�e ganz den K�ndern ge-
hört.
M�t e�nem kle�nen Team und e�nem noch kle�-
neren Budget drehte s�e �n dem Dorf, �n dem 
s�e selbst große Te�le �hrer Jugend verbrachte 
und fand �n �hrer Hauptdarsteller�n e�ne bezau-
bernde Protagon�st�n. Herausgekommen �st e�n 
Abenteuer�lm für �nnere K�nder allen Alters, 
d�e mal w�eder vom Sommer träumen möchten.

 Mar�e Kloos
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D�e Reg�sseur�n, Produzent�n und Autor�n Mon�-
ka Treut �st se�t den 1980er Jahren e�ne tre�bende 
Kraft �m queeren K�no. Ihr e�nz�gart�ger Bl�ck auf 
we�bl�che Lust, Sexual�täten und Gendergrenz-
gänger*�nnen prägte n�cht nur das fem�n�st�sche 
und lesb�sche K�no se�t den 80er Jahren, sondern 
auch d�e deutschsprach�ge unabhäng�ge F�lmsze-
ne, das New Queer C�nema und US-amer�kan�-
sches Ind�e-K�no. 

Vom 7. b�s zum 9. März ze�gt Wolf fünf d�g�tal�-
s�erte Werke, von �hrem ersten Lang�lm von 1985, 
Verführung: D�e grausame Frau, fre� nach Mot�-
ven des Romans „Venus �m Pelz“ von Leopold von 
Sacher-Masoch, über D�e Jungfrauenmasch�ne 
und My Father Is Com�ng m�t dem unvergessenen 
Alfred Edel zu Gendernauts, über das Parad�es 
der Genderm�xer �m San Franc�sco der 1990er 
Jahre. 
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Buch, Reg�e, Produkt�on: El� M�kesch und Mo-
n�ka Treut, m�t Mechth�ld Grossmann, Udo 
K�er, Georgette Dee, Peter We�bel, Carola Re-
gn�er, Deutschland 1985, 85 m�n, Deutsch, FSK 
o.A.

Gäste: El� M�kesch, Mon�ka Treut

Wanda �st e�ne gehe�mn�svolle Dom�na und cle-
vere Geschäftsfrau. Ihr Beruf �st es, grausam zu 
se�n, und �hre Spez�al�tät, �hre L�ebhaberInnen 

�n d�e Falle der Verführung zu locken. In �hrer 
Galer�e �m Hamburger Hafen �nszen�ert Wanda 
b�zarre Bühnenshows für e�n zahlendes Pub-
l�kum: sadomasoch�st�sche R�tuale als ästhe-
t�sche Form und gew�nnbr�ngendes Geschäft. 
Auch �n �hrem Pr�vatleben �st s�e e�ne souverä-
ne Herrscher�n. S�e best�mmt d�e Sp�elregeln 
der Lust, denen �hre L�ebhaberInnen zu folgen 
haben. Fre� nach Mot�ven von Sacher-Masochs 
„Venus �m Pelz“. Der F�lm stand merkwürd�ger-
we�se 18 Jahre lang auf dem Index für �ugend-
gefährdende Med�en. Andere sagten: „D�e ver-
schwender�sch schönen B�lder erzeugen e�nen 
Sog, dem man s�ch nur schwer entz�ehen kann 
und machen Verführung: D�e Grausame Frau zu 
e�nem der gehe�mn�svollsten F�lme des deut-
schen K�nos. 
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Kr�eps, Dan�el Day-Lew�s, Lesley Manv�lle, 
USA 2017, 130 m�n, Engl�sch m�t deutschen Un-
tert�teln, FSK 6.
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�������  von 
Lola Randl, m�t L�na Beckmann, Charly Hüb-
ner, Benno Fürmann, Deutschland 2017, 94 
m�n, Deutsch m�t engl�schen Untert�teln, FSK 
12. 

An d�eser Stelle wollen w�r zukünft�g eure Rezen-
s�onen und Gedanken zu F�lmen abdrucken. Habt 
�hr e�nen F�lm be� uns gesehen, über den �hr schre�-
ben möchtet?  Der euch �nsp�r�ert oder beschäft�gt 
hat, über den �hr unbed�ngt etwas loswerden wollt?
Dann meldet euch gerne unter  
gazette@wol�erl�n.org
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Alfred Edel war e�n unvergle�chl�cher Schau-
sp�eler. Obendre�n Redner, Ph�losoph, Mensch. 
E�n Abend m�t Alfred Edel, Arnold Hau, Mr. 
Tremble, zwe� Zaren, M�lchkännchen und 
F�schstäbchen, �n Kooperat�on m�t dem Verbre-
cher Verlag.
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W�r freuen uns, dass Künstler Peter Burr aus 
New York �n den Wolf gere�st kommt, um �m 
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d�e kle�ne Schwester halten d�e Stellung und 
Frank�e tut, als komme er m�t allem klar. Tut er 
aber n�cht. Se�ne äußerl�che Gelassenhe�t �st �n 
W�rkl�chke�t das Ergebn�s e�nes Dauerh�ghs, 
denn er klaut d�e Med�kamente des Vaters, 
schluckt s�e selbst oder verhökert s�e. Er ��rtet 
m�t der schönen, selbstbewussten S�mone an 
der Strandpromenade vor se�nen Macho-Kum-
pels, doch spätnachts geht er �n e�nen Chatroom 
und sucht nach älteren Männern – bald tr��t er 
dann auch den e�n oder anderen und hat an ver-
steckten Orten des Strandes, �n der Anonym�tät 
der Dunkelhe�t, se�ne ersten homosexuellen Er-
lebn�sse. W�e v�ele Teenager durchlebt Frank�e 
e�ne Ze�t der schreckl�chen Uns�cherhe�t und 
�n se�ner Umgebung ze�gt man se�ne Gefühle 
besser n�cht, schon gar n�cht wenn man v�el-
le�cht schwul �st. Aber �e mehr d�e sommerl�chen 
Temperaturen anste�gen, �e härter er m�t se�nen 
Kumpels fe�ert und �e näher der Vater dem Tod 
kommt, desto mehr kocht es �n Frank�es äußer-
l�ch kühl w�rkendem Herzen über. 
Reg�sseur�n El�za H�ttman �st fasz�n�ert von 
den Körpern der �ungen Menschen und �hren 
Ident�tätskr�sen. M�t Fe�ngefühl �nszen�ert s�e 
d�e unterschwell�g-homoerot�schen Posen der 
Macho-Cl�que, Frank�es Tre�en m�t der ko-
ketten S�mone und ze�gt �n den Begegnungen 
m�t älteren Männern d�e Verletzl�chke�t h�n-
ter se�ner Maske. D�e französ�sche Kamera- 
frau Hélène Louvart umrahmt �mmer w�eder 
Körperte�le und ungewöhnl�che Ausschn�tte 
auf s�nnl�che We�se. Gedreht wurde auf e�nem 
körn�gen 16mm-Mater�al, der Beach Rats e�ne 
Ze�tlos�gke�t g�bt. Der Br�te Harr�s D�ck�n- 
son �st bee�ndruckend �n der Rolle von Frank�e, 
fe�nfühl�g �m Ge�st und m�t starker körperl�cher 
Präsenz. Was Beach Rats noch dazu ungewöhn-
l�ch macht, �st der Bl�ck von zwe� Frauen auf d�e 
�ugendl�chen Körper der Teenager, fast als se�en 
d�e Töchter von Larry Clark am Werk. Verena von  

Stackelberg
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Reg�e: Yorgos Lanth�mos, m�t Col�n Farrell, N�-
cole K�dman, Barry Keoghan, Ra�ey Cass�dy, 
Sunny Sul��c, UK/Irland/USA 2017, 121 m�n, 
Engl�sch m�t deutschen Untert�teln, FSK 16.

 In se�nem sechsten Sp�el�lm ze�gt Yorgos 
Lanth�mos (Dogtooth, Alps, The Lobster) e�n me-
taphys�sch angehauchtes Fam�l�endrama, das 
von emot�onaler Kälte und zw�schenmenschl�-
cher Entfremdung erzählt. Steven Murphy, dar-
gestellt von Col�n Farrell, �st e�n erfolgre�cher 

und wortkarger Kard�ologe, der durch d�e zu-
nächst verhe�ml�chte Bekanntschaft zu e�nem 
Jungen m�t dem Namen Mart�n e�ne tödl�ch en-
dende und w�ssenschaftl�ch unerklärbare Tra-
göd�e über se�ne Fam�l�e br�ngt. 
Steven sche�nt für Mart�n e�ne Art Vater�gur 
e�nzunehmen; Mart�n sucht zunehmend Ste-
vens Nähe und lernt se�ne Fam�l�e kennen. Ste-
vens Frau Anne, dargestellt von N�cole K�dman, 
und �hre be�den K�nder K�m und Bob geben das 
�deale B�ld e�ner wohls�tu�erten Kernfam�l�e m�t 
Hund und Haus ab. Mart�ns E�ndr�ngen �n das 
fam�l�äre Gefüge und d�e daraus entstehenden 
trag�schen Folgen rufen Pasol�n�s Teorema �n 
Er�nnerung. Mart�ns „übernatürl�ches“ E�nw�r -
ken br�ngt d�e unbestechl�che Fassade d�eser fa-
m�l�ären Zelle zum Bröckeln. 
D�e Kamera verm�sst �n we�tw�nkl�gen E�n-
stellungen tableauhaft d�e Räume, d�e dadurch 
etwas Absolutes bekommen und d�e dar�n ag�e-
renden F�guren zu Ge�seln �hrer e�genen Um-
gebung, �hres Handelns und schl�eßl�ch �hres 
Ego�smus machen. Ästhet�sch w�rd d�ese W�r-
kung durch d�e sta�agenhafte Inszen�erung von 
Lanth�mos und das lakon�sche Sp�el der Dar-
steller verstärkt. Der e�nz�ge, der s�ch dem zu 
entz�ehen vermag, �st Mart�n, großart�g gesp�elt 
von Barry Keoghan (u.a. Dunk�rk). Er behält den 
ganzen F�lm über etwas Unberechenbares und 
entw�ckelt s�ch �m spannungsvollen Fortschre�-
ten der Ere�gn�sse zum Antagon�sten. 
Als Steven auf D�stanz zu Mart�n geht und 
versucht, �hn aus se�nem Leben w�eder aus-
zuschl�eßen, versch�ebt s�ch der F�lm �ns Poe-
t�sche. Se�ne K�nder beg�nnen an e�ner uner-
klärbaren Krankhe�t zu le�den, d�e etwas m�t 
Mart�ns mentalen Kräften zu tun hat. Steven 
w�rd dazu gezwungen, �n Form e�ner ex�sten-
z�ell le�dvollen Entsche�dung für Vergangenes 
Sühne zu le�sten. 
Lanth�mos stellt m�t The K�ll�ng of a Sacred Deer 
das Schausp�el und d�e Doppelmoral e�ner zy-

n�sch gewordenen Welt w�e auch den Moralbe-
gr�� des Zuschauers e�ndrückl�ch auf d�e Probe.  
Marc�n Malaszczak

ˆ���•����������¥��•
Reg�e: Zden�k M�ler, Tschechoslowake� 1963-75, 
66 m�n, deutsche Sprachfassung, FSK o.A.

Der kle�ne Maulwurf, d�e bekannte Ze�chen- 
tr�ck�gur aus der Sendung m�t der Maus erlebt 
und entdeckt sehr v�el. Ob als Maler oder �m 
Karneval – h�er ze�gen w�r acht Ep�soden se�ner 
schönsten Abenteuer als K�noprogramm m�t 
hohem Unterhaltungswert für d�e ganze Fam�-
l�e.

Der Maulwurf und der Lutscher (Krtek a l�zatko; 
�SFR 1970 - 9 m�n)
Der Maulwurf und der Bulldozer (Krtek a buldo-
zer; �SFR 1975 - 7 m�n)
Der Maulwurf und das We�hnachtsfest (Krtek o 
vanoc�ch; �SFR 1975 - 6 m�n)
Der Maulwurf und se�n Abenteuer �m Karneval 
(Krtek na karnevalu; �SFR 1975 - 6 m�n)
Der Maulwurf �m Zoo (Krtek v ZOO; �SFR 1969 
- 7 m�n)
Der Maulwurf fährt Auto (Krtek a aut�cko; �SFR 
1963 - 15 m�n)
Der Maulwurf und der Kaugumm� (Krtek a zvy-
kacka; �SFR 1969 - 8 m�n)
Der Maulwurf als Maler (Krtek mal�rem; �SFR 
1972 - 11 m�n)

Jeden D�enstag um 10:30 Uhr ze�gen w�r aktuelle 
K�no�lme für Mütter und Väter m�t �hren b�s zu 
12 Monate alten Babys, d�e trotz der Kle�nen n�cht 
auf das K�noerlebn�s verz�chten wollen.
Im Saal ble�bt das L�cht ged�mmt, d�e Lautstär-
ke w�rd etwas reduz�ert und d�e F�lme laufen m�t 
Untert�teln, dam�t �hr auch dann n�chts verpasst, 
wenn e�n Baby mal schre�t. Es g�bt e�nen W�ckel-
t�sch und Platz für K�nderwagen und �n Wolfs Bar 
g�bt es leckere Backwaren und Ka�ee. 
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Kr�eps, Dan�el Day-Lew�s, Lesley Manv�lle, 
USA 2017, 130 m�n, Engl�sch m�t deutschen Un-
tert�teln, FSK 6.
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�������  von 
Lola Randl, m�t L�na Beckmann, Charly Hüb-
ner, Benno Fürmann, Deutschland 2017, 94 
m�n, Deutsch m�t engl�schen Untert�teln, FSK 
12. 

An d�eser Stelle wollen w�r zukünft�g eure Rezen-
s�onen und Gedanken zu F�lmen abdrucken. Habt 
�hr e�nen F�lm be� uns gesehen, über den �hr schre�-
ben möchtet?  Der euch �nsp�r�ert oder beschäft�gt 
hat, über den �hr unbed�ngt etwas loswerden wollt?
Dann meldet euch gerne unter  
gazette@wol�erl�n.org
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Alfred Edel war e�n unvergle�chl�cher Schau-
sp�eler. Obendre�n Redner, Ph�losoph, Mensch. 
E�n Abend m�t Alfred Edel, Arnold Hau, Mr. 
Tremble, zwe� Zaren, M�lchkännchen und 
F�schstäbchen, �n Kooperat�on m�t dem Verbre-
cher Verlag.
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W�r freuen uns, dass Künstler Peter Burr aus 
New York �n den Wolf gere�st kommt, um �m 
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d�e kle�ne Schwester halten d�e Stellung und 
Frank�e tut, als komme er m�t allem klar. Tut er 
aber n�cht. Se�ne äußerl�che Gelassenhe�t �st �n 
W�rkl�chke�t das Ergebn�s e�nes Dauerh�ghs, 
denn er klaut d�e Med�kamente des Vaters, 
schluckt s�e selbst oder verhökert s�e. Er ��rtet 
m�t der schönen, selbstbewussten S�mone an 
der Strandpromenade vor se�nen Macho-Kum-
pels, doch spätnachts geht er �n e�nen Chatroom 
und sucht nach älteren Männern – bald tr��t er 
dann auch den e�n oder anderen und hat an ver-
steckten Orten des Strandes, �n der Anonym�tät 
der Dunkelhe�t, se�ne ersten homosexuellen Er-
lebn�sse. W�e v�ele Teenager durchlebt Frank�e 
e�ne Ze�t der schreckl�chen Uns�cherhe�t und 
�n se�ner Umgebung ze�gt man se�ne Gefühle 
besser n�cht, schon gar n�cht wenn man v�el-
le�cht schwul �st. Aber �e mehr d�e sommerl�chen 
Temperaturen anste�gen, �e härter er m�t se�nen 
Kumpels fe�ert und �e näher der Vater dem Tod 
kommt, desto mehr kocht es �n Frank�es äußer-
l�ch kühl w�rkendem Herzen über. 
Reg�sseur�n El�za H�ttman �st fasz�n�ert von 
den Körpern der �ungen Menschen und �hren 
Ident�tätskr�sen. M�t Fe�ngefühl �nszen�ert s�e 
d�e unterschwell�g-homoerot�schen Posen der 
Macho-Cl�que, Frank�es Tre�en m�t der ko-
ketten S�mone und ze�gt �n den Begegnungen 
m�t älteren Männern d�e Verletzl�chke�t h�n-
ter se�ner Maske. D�e französ�sche Kamera- 
frau Hélène Louvart umrahmt �mmer w�eder 
Körperte�le und ungewöhnl�che Ausschn�tte 
auf s�nnl�che We�se. Gedreht wurde auf e�nem 
körn�gen 16mm-Mater�al, der Beach Rats e�ne 
Ze�tlos�gke�t g�bt. Der Br�te Harr�s D�ck�n- 
son �st bee�ndruckend �n der Rolle von Frank�e, 
fe�nfühl�g �m Ge�st und m�t starker körperl�cher 
Präsenz. Was Beach Rats noch dazu ungewöhn-
l�ch macht, �st der Bl�ck von zwe� Frauen auf d�e 
�ugendl�chen Körper der Teenager, fast als se�en 
d�e Töchter von Larry Clark am Werk. Verena von  

Stackelberg
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Reg�e: Yorgos Lanth�mos, m�t Col�n Farrell, N�-
cole K�dman, Barry Keoghan, Ra�ey Cass�dy, 
Sunny Sul��c, UK/Irland/USA 2017, 121 m�n, 
Engl�sch m�t deutschen Untert�teln, FSK 16.

 In se�nem sechsten Sp�el�lm ze�gt Yorgos 
Lanth�mos (Dogtooth, Alps, The Lobster) e�n me-
taphys�sch angehauchtes Fam�l�endrama, das 
von emot�onaler Kälte und zw�schenmenschl�-
cher Entfremdung erzählt. Steven Murphy, dar-
gestellt von Col�n Farrell, �st e�n erfolgre�cher 

und wortkarger Kard�ologe, der durch d�e zu-
nächst verhe�ml�chte Bekanntschaft zu e�nem 
Jungen m�t dem Namen Mart�n e�ne tödl�ch en-
dende und w�ssenschaftl�ch unerklärbare Tra-
göd�e über se�ne Fam�l�e br�ngt. 
Steven sche�nt für Mart�n e�ne Art Vater�gur 
e�nzunehmen; Mart�n sucht zunehmend Ste-
vens Nähe und lernt se�ne Fam�l�e kennen. Ste-
vens Frau Anne, dargestellt von N�cole K�dman, 
und �hre be�den K�nder K�m und Bob geben das 
�deale B�ld e�ner wohls�tu�erten Kernfam�l�e m�t 
Hund und Haus ab. Mart�ns E�ndr�ngen �n das 
fam�l�äre Gefüge und d�e daraus entstehenden 
trag�schen Folgen rufen Pasol�n�s Teorema �n 
Er�nnerung. Mart�ns „übernatürl�ches“ E�nw�r -
ken br�ngt d�e unbestechl�che Fassade d�eser fa-
m�l�ären Zelle zum Bröckeln. 
D�e Kamera verm�sst �n we�tw�nkl�gen E�n-
stellungen tableauhaft d�e Räume, d�e dadurch 
etwas Absolutes bekommen und d�e dar�n ag�e-
renden F�guren zu Ge�seln �hrer e�genen Um-
gebung, �hres Handelns und schl�eßl�ch �hres 
Ego�smus machen. Ästhet�sch w�rd d�ese W�r-
kung durch d�e sta�agenhafte Inszen�erung von 
Lanth�mos und das lakon�sche Sp�el der Dar-
steller verstärkt. Der e�nz�ge, der s�ch dem zu 
entz�ehen vermag, �st Mart�n, großart�g gesp�elt 
von Barry Keoghan (u.a. Dunk�rk). Er behält den 
ganzen F�lm über etwas Unberechenbares und 
entw�ckelt s�ch �m spannungsvollen Fortschre�-
ten der Ere�gn�sse zum Antagon�sten. 
Als Steven auf D�stanz zu Mart�n geht und 
versucht, �hn aus se�nem Leben w�eder aus-
zuschl�eßen, versch�ebt s�ch der F�lm �ns Poe-
t�sche. Se�ne K�nder beg�nnen an e�ner uner-
klärbaren Krankhe�t zu le�den, d�e etwas m�t 
Mart�ns mentalen Kräften zu tun hat. Steven 
w�rd dazu gezwungen, �n Form e�ner ex�sten-
z�ell le�dvollen Entsche�dung für Vergangenes 
Sühne zu le�sten. 
Lanth�mos stellt m�t The K�ll�ng of a Sacred Deer 
das Schausp�el und d�e Doppelmoral e�ner zy-

n�sch gewordenen Welt w�e auch den Moralbe-
gr�� des Zuschauers e�ndrückl�ch auf d�e Probe.  
Marc�n Malaszczak

ˆ���•����������¥��•
Reg�e: Zden�k M�ler, Tschechoslowake� 1963-75, 
66 m�n, deutsche Sprachfassung, FSK o.A.

Der kle�ne Maulwurf, d�e bekannte Ze�chen- 
tr�ck�gur aus der Sendung m�t der Maus erlebt 
und entdeckt sehr v�el. Ob als Maler oder �m 
Karneval – h�er ze�gen w�r acht Ep�soden se�ner 
schönsten Abenteuer als K�noprogramm m�t 
hohem Unterhaltungswert für d�e ganze Fam�-
l�e.

Der Maulwurf und der Lutscher (Krtek a l�zatko; 
�SFR 1970 - 9 m�n)
Der Maulwurf und der Bulldozer (Krtek a buldo-
zer; �SFR 1975 - 7 m�n)
Der Maulwurf und das We�hnachtsfest (Krtek o 
vanoc�ch; �SFR 1975 - 6 m�n)
Der Maulwurf und se�n Abenteuer �m Karneval 
(Krtek na karnevalu; �SFR 1975 - 6 m�n)
Der Maulwurf �m Zoo (Krtek v ZOO; �SFR 1969 
- 7 m�n)
Der Maulwurf fährt Auto (Krtek a aut�cko; �SFR 
1963 - 15 m�n)
Der Maulwurf und der Kaugumm� (Krtek a zvy-
kacka; �SFR 1969 - 8 m�n)
Der Maulwurf als Maler (Krtek mal�rem; �SFR 
1972 - 11 m�n)

Jeden D�enstag um 10:30 Uhr ze�gen w�r aktuelle 
K�no�lme für Mütter und Väter m�t �hren b�s zu 
12 Monate alten Babys, d�e trotz der Kle�nen n�cht 
auf das K�noerlebn�s verz�chten wollen.
Im Saal ble�bt das L�cht ged�mmt, d�e Lautstär-
ke w�rd etwas reduz�ert und d�e F�lme laufen m�t 
Untert�teln, dam�t �hr auch dann n�chts verpasst, 
wenn e�n Baby mal schre�t. Es g�bt e�nen W�ckel-
t�sch und Platz für K�nderwagen und �n Wolfs Bar 
g�bt es leckere Backwaren und Ka�ee. 
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� von Paul Thomas Anderson, m�t V�cky 
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Laufe von e�nem Wochenende se�ne Arbe�ten 
aus der Welt der Computeran�mat�on zu präsen-
t�eren und e�nen Workshop g�bt, �n dem er über 
d�e Bez�ehung zw�schen Kunst, Technolog�e 
und An�mat�on spr�cht.

�������™�Š‘‹��•�“����Š’šŒ‘�	��š
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Alone w�th the Moon, USA 2012, 13 m�n
Spec�al E�ect, USA 2014, 22 m�n
Green | Red, USA 2014, 10,5 m�n
The Mess, USA 2016, 14 m�n 
Pattern Language, USA 2017, 10,5 m�n
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Reg�e: Gu�llermo del Toro, m�t Sally Hawk�ns, 
Octav�a Spencer, M�chael Shannon, USA 2017, 
123 m�n, Engl�sch, ASL, Russ�sch, Französ�sch 
m�t deutschen Untert�teln, FSK 16.

M�t se�nem m�t dem Goldenen Löwen pre�sge-
krönten F�lm The Shape of Water setzt Gu�ller-
mo del Toro se�ne lange Karr�ere �m re�ex�ven, 
kunstvollen Genrek�no fort.
Del Toro erzählt d�e Gesch�chte e�ner stummen 
Putzh�lfe �n Balt�more �m Jahr 1962, d�e wäh-
rend �hrer Arbe�t �n e�nem abges�cherten Labor 
der Reg�erung e�ne myster�öse und höchst ge-
he�m gehaltene Kreatur entdeckt. Von d�esem 
Punkt an entw�rft del Toro e�n ze�tgenöss�sches 
Märchen, welches, w�e alle guten Gesch�chten, 
als e�ne Allegor�e gegenwärt�ger Sorgen und 
Mühen ersche�nt. 
„In neun F�lmen habe �ch d�e Ängste me�ner 
K�ndhe�t, d�e Träume me�ner K�ndhe�t umfor-
mul�ert und �etzt spreche �ch das erste Mal als 
Erwachsener und über etwas, das m�ch als Er-
wachsener besorgt“, sagte der Reg�sseur �n e�-
nem Interv�ew. Jene Sorgen drehen s�ch unter 
anderem um Vertrauen, Fre�mut, M�tgefühl und 
Andersart�gke�t, um Sex und L�ebe – Themen, 
d�e der F�lm auf skurr�le b�s groteske We�se ver-
handelt.
Insp�r�ert von Jack Arnolds Horror�lm Crea-
ture from the Black Lagoon aus dem Jahr 1954, 
webt del Toro e�ne Gesch�chte, d�e Elemente 
aus Fantasy, Horror, Mus�cal und romant�scher 
Komöd�e �n s�ch vere�nt und e�nen F�lm entste-
hen lässt, der s�ch �n se�ner Form und se�nen 
Emp�ndungen �m konstanten Fluss be�ndet. 
M�t e�nem umwerfenden Set-Des�gn und der 
unglaubl�chen Kameraführung w�rd The Shape 
of Water zu e�nem F�lm, der auf ästhet�scher und 
emot�onaler Ebene zu überzeugen we�ß. Kr�s Woods, 

Übersetzung Martha Westho�

­����� ���

Reg�e: El�za H�ttman, m�t Harr�s D�ck�nson, 
Madel�ne We�nste�n, Kate Hodge, USA 2017, 98 
m�n, Engl�sch m�t deutschen Untert�teln, FSK 
16.

Es �st e�n he�ßer Sommer auf Coney Island – 
e�n Sommer, den der 19-�ähr�ge Frank�e v�el-
le�cht besonders �n Er�nnerung behalten w�rd. 
Se�n Vater l�egt �m Sterben, se�ne Mutter und 

Dar�n schlägt Peter Burr e�nen Bogen von 
der  com�x/z�ne Kultur der späten 1990er �n 
Nordamer�ka, d�e vom  pro�et mob�l�vre kata-
lysert wurde, h�n zu se�ner e�genen An�ma-
t�onsprax�s, d�e von cartune xprez  be�n�usst 
wurde.  Dazu ze�gt er Be�sp�ele se�ner Perfor-
mancekunst, se�ner Installat�onen und e�nes 
Computer V�ruses.

Am 1. März wurde Wolf e�n Jahr alt. W�r fe�ern un-
seren Geburtstag m�t euch am 24. März – save the 
date!
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Reg�e: Joya Thome, m�t L�sa Moell, Mex Schlüp-
fer, Denny Sonnensche�n, Deutschland 2017, 67 
m�n, Deutsch, FSK 0. 

Es s�nd Sommerfer�en. D�e zehn�ähr�ge Lea hat 
ke�ne Lust, w�e sonst m�t �hren Freund�nnen 
zusammen �ns Fer�enlager zu fahren. Aber �m 
brandenburg�schen N�endorf kann man auch 
so genug erleben: Felder und W�esen, Zugstre-
cken und der Hof von Mus�ker Mark, der se�ne 
Ze�t dam�t verbr�ngt, entweder �n e�ner Bade-
wanne �m Fre�en zu s�tzen oder auf se�nem Bett 
zu kompon�eren. Mark �st Außense�ter, genauso 
w�e Lea. Und was �hre Eltern n�cht verstehen, 
das versteht er. Auch, dass s�e e�gentl�ch Te�l der 
Jungsbande se�n möchte, d�e N�endorf uns�cher 
macht. Auf deren Baumhaus und Floß lassen 
s�ch näml�ch super Abenteuer erleben, für d�e 
Aufnahme muss Lea allerd�ngs erst e�nmal e�ne 
Mutprobe bestehen.
Der Debüt�lm der Berl�ner Reg�sseur�n Joya 
Thome erzählt ohne Nostalg�e, aber m�t großem 
Gespür für B�lder und Mus�k von e�nem unbe-
schwerten Sommer, von endlos ersche�nenden 
Tagen und e�ner Welt, d�e ganz den K�ndern ge-
hört.
M�t e�nem kle�nen Team und e�nem noch kle�-
neren Budget drehte s�e �n dem Dorf, �n dem 
s�e selbst große Te�le �hrer Jugend verbrachte 
und fand �n �hrer Hauptdarsteller�n e�ne bezau-
bernde Protagon�st�n. Herausgekommen �st e�n 
Abenteuer�lm für �nnere K�nder allen Alters, 
d�e mal w�eder vom Sommer träumen möchten.

 Mar�e Kloos
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D�e Reg�sseur�n, Produzent�n und Autor�n Mon�-
ka Treut �st se�t den 1980er Jahren e�ne tre�bende 
Kraft �m queeren K�no. Ihr e�nz�gart�ger Bl�ck auf 
we�bl�che Lust, Sexual�täten und Gendergrenz-
gänger*�nnen prägte n�cht nur das fem�n�st�sche 
und lesb�sche K�no se�t den 80er Jahren, sondern 
auch d�e deutschsprach�ge unabhäng�ge F�lmsze-
ne, das New Queer C�nema und US-amer�kan�-
sches Ind�e-K�no. 

Vom 7. b�s zum 9. März ze�gt Wolf fünf d�g�tal�-
s�erte Werke, von �hrem ersten Lang�lm von 1985, 
Verführung: D�e grausame Frau, fre� nach Mot�-
ven des Romans „Venus �m Pelz“ von Leopold von 
Sacher-Masoch, über D�e Jungfrauenmasch�ne 
und My Father Is Com�ng m�t dem unvergessenen 
Alfred Edel zu Gendernauts, über das Parad�es 
der Genderm�xer �m San Franc�sco der 1990er 
Jahre. 

•��•������š�̂ �����������������
Buch, Reg�e, Produkt�on: El� M�kesch und Mo-
n�ka Treut, m�t Mechth�ld Grossmann, Udo 
K�er, Georgette Dee, Peter We�bel, Carola Re-
gn�er, Deutschland 1985, 85 m�n, Deutsch, FSK 
o.A.

Gäste: El� M�kesch, Mon�ka Treut

Wanda �st e�ne gehe�mn�svolle Dom�na und cle-
vere Geschäftsfrau. Ihr Beruf �st es, grausam zu 
se�n, und �hre Spez�al�tät, �hre L�ebhaberInnen 

�n d�e Falle der Verführung zu locken. In �hrer 
Galer�e �m Hamburger Hafen �nszen�ert Wanda 
b�zarre Bühnenshows für e�n zahlendes Pub-
l�kum: sadomasoch�st�sche R�tuale als ästhe-
t�sche Form und gew�nnbr�ngendes Geschäft. 
Auch �n �hrem Pr�vatleben �st s�e e�ne souverä-
ne Herrscher�n. S�e best�mmt d�e Sp�elregeln 
der Lust, denen �hre L�ebhaberInnen zu folgen 
haben. Fre� nach Mot�ven von Sacher-Masochs 
„Venus �m Pelz“. Der F�lm stand merkwürd�ger-
we�se 18 Jahre lang auf dem Index für �ugend-
gefährdende Med�en. Andere sagten: „D�e ver-
schwender�sch schönen B�lder erzeugen e�nen 
Sog, dem man s�ch nur schwer entz�ehen kann 
und machen Verführung: D�e Grausame Frau zu 
e�nem der gehe�mn�svollsten F�lme des deut-
schen K�nos. 
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Reg�e: Carlotta K�ttel, Deutschland 2017, 88 
m�n, Deutsch m�t engl�schen Untert�teln, FSK 
0, ab 8.3., Prem�ere �m Wolf am 6.3.

1986 lernten s�ch Chr�st�an und Angela �n Ber-
l�n kennen, n�cht lange danach wurde Angela 
schwanger, se�tdem s�nd d�e be�den auf ke�nen 
grünen Zwe�g mehr gekommen. D�e Tochter, 
Carlotta, �st �nzw�schen erwachsen und Reg�s-
seur�n. Was sonst dazw�schen geschah, das �st 
Er�nnerung. W�dersprüchl�che.
Der Au�au des Dokumentar�lms �st e�nfach, 
was dabe� erzählt w�rd umso komplexer: D�e Re-
g�sseur�n befragte �hre Eltern separat zu �hrer 
Entstehungsgesch�chte. Das Mater�al, das dabe� 
entstand, sp�elt s�e nun w�ederum dem �ewe�ls 
anderen vor, lässt d�e be�den darauf reag�eren, 
fragt von h�nter der Kamera nach, g�bt �hren El-
tern Raum, s�ch zu dem Gesagten zu pos�t�on�e-
ren, zu protest�eren, �hre Vers�on zu erzählen. 
Und doch müssen be�de dam�t leben, dass auch 
e�ne andere Vers�on darüber, was damals pas-
s�ert �st, ex�st�ert.
Er s�e �ch erzählt von den Schw�er�gke�ten von 
Bez�ehungen, davon, w�e sehr s�e kränken und 
sche�tern können und davon, w�e sub�ekt�v d�e 
Er�nnerung �st. 
E�n D�alog, der �m echten Leben unmögl�ch 
ersche�nt – zu v�el pass�ert, zu v�el Verletzung, 
ke�ner möchte mehr m�t dem Anderen reden 
– kommt h�er �lm�sch zustande. Und K�ttel 
scha�t es so, aus �hrer persönl�chen Gesch�chte 
e�ne sehr un�verselle und berührende zu ma-
chen.  Mar�e Kloos
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Reg�e: Paul Thomas Anderson, m�t V�cky 
Kr�eps, Dan�el Day-Lew�s, Lesley Manv�lle, 
USA 2017, 130 m�n, Engl�sch m�t deutschen Un-
tert�teln, FSK 6, ab 1.3.

M�t se�nem achten Sp�el�lm Phantom Thread 
führt Paul Thomas Anderson se�ne Re�ex�onen 
über Männl�chke�t und Macht we�ter, d�e er se�t 
Beg�nn se�ner Karr�ere verfolgt. In e�nem sorg-
sam nachgeb�ldeten England der 50er Jahre, 
sp�elt Dan�el Day-Lew�s – �n se�ner zwe�ten Zu-
sammenarbe�t m�t Anderson nach There W�ll Be 
Blood – Reynolds Woodcock, e�nen berühmten 
Schne�der auf der Höhe se�nes Scha�ens.
Woodcock �st sowohl zwanghaft als auch for-

dernd, für se�nen kreat�ven Prozess exerz�ert 
er absolute Kontrolle über se�n Umfeld und d�e 
Menschen dar�n. D�e Umwelt des Des�gners 
w�rd dabe� von Frauen geprägt, d�e �hm �n der 
Ausführung se�ner V�s�on helfen und ass�st�e-
ren: se�ne Schwester �st �hm �m Geschäft beh�lf-
l�ch, se�ne ausschl�eßl�ch we�bl�chen Angestell-
ten nähen erlesene Kle�der für Pr�nzess�nnen 
und Damen der fe�nen Gesellschaft, er selbst 
w�rd von der Er�nnerung an se�ne schon lange 
verstorbene Mutter n�cht losgelassen. 
In d�ese Welt tr�tt Alma e�n, e�ne �unge Kellne-
r�n, d�e, nachdem s�e auf den Des�gner tr��t, 
sowohl zur Insp�rat�onsquelle als auch zu e�ner 
emot�onalen Stütze für Woodcock w�rd. Was 
dann folgt �st sowohl e�ne Kr�t�k als auch e�ne 
Untersuchung des oft genutzten Kl�schees e�nes 
Künstlers und se�ner Muse, das Anderson auf 
subt�le, unvermutete Art unterwandert.
Der F�lm fe�ert das S�nnl�che, �nsbesondere legt 
er Wert auf ma�estät�sche Kostüme und Aus-
stattung. Aber er fe�ert auch das F�lmemachen 
selber, das Erscha�en e�ner �lm�schen Welt, 
d�e durch d�e starken Schausp�elle�stungen 
von V�cky Kr�eps und Dan�el Day-Lew�s noch 
e�ndrückl�cher w�rd. M�t aufwend�gen Kame-
rafahrten, d�e m�ch an Max Ophüls er�nnern, 
und m�t e�nem Soundtrack von Andersons re-
gelmäß�gem Kollaborateur Jonny Greenwood 
scha�t der F�lm e�ne Atmosphäre, d�e durch 
und durch vom klass�schen Hollywoodk�nos 
zeugt. Phantom Thread �st e�n F�lm, der s�ch oft 
vertraut anfühlt, der aber unter der Ober�äche 
etwas zut�efst Fesselndes und ze�twe�se Beun-
ruh�gendes aufwe�st. Kr�s Woods
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Buch, Reg�e: Mon�ka Treut, m�t Cec� Chuh, 
Al�ssa W�lms, Van�da Karun, Deutschland 
2014, 85 m�n, Farbe, Deutsch und Portug�es�sch 
m�t  engl�schen Untert�teln, FSK 0.
Gäste: Cec� Chuh, Sab�ne Steyer, Mon�ka Treut, 
B�rg�t Möller, Al�ssa W�lms

Alex, e�ne 16-�ähr�ge Schulabbrecher�n, w�rd 
von �hrer Adopt�vmutter zu e�nem Prakt�kum 
auf e�nem Pferdehof �n der Nähe der Nordsee 
abgeschoben. Ihre Ausb�lder�n �st N�na, Anfang 
30, d�e s�ch e�ne Ausze�t vom Stadtleben und �h-
rer Partner�n Chr�st�ne n�mmt. E�nes Tages er-
sche�nt Kathy, 16, als Fer�engast m�t �hrem e�ge-
nen Pferd. Kathy �st e�ne gute Re�ter�n, aber s�e 
�st auch e�n sens�bles, e�nsames Mädchen, das 
�hre Ident�tät sucht. Langsam entw�ckelt s�ch 
e�ne Freundschaft zw�schen Alex und Kathy. 
D�e s�nnl�che Ausstrahlung der Pferde �st das 
Med�um, �n dem s�ch d�e �ungen Frauen tre�en 
können. E�ne Com�ng-of-Age-story, e�ne L�e-
besgesch�chte zw�schen Pferden, Frauen und 
Mädchen.

�–�����������‰•����  
Buch, Reg�e und Produkt�on: Mon�ka Treut M�t 
Shelley Kästner, Alfred Edel, Ann�e Spr�nkle, 
M�chael Massee, Dav�d Bronste�n, Deutschland 
1991, 80 m�n, Farbe, Engl�sch und Deutsch m�t 
deutschen Untert�teln,  FSK o.A. 
M�t E�nführung von Isabella Heereman

V�cky, e�ne �unge Deutsche, lebt �m New Yorker 
East V�llage. S�e w�ll als Schausp�eler�n Karr�ere 
machen. Aber �hre Vorsprechterm�ne für F�lm-
�obs s�nd e�ne Katastrophe. So �st s�e gezwun-
gen, �hr Geld als Kellner�n �n e�nem Restaurant 
zu verd�enen, �n dem auch �hre puertor�can�sche 
Freund�n L�sa als Köch�n arbe�tet. Ihr Leben ge-
rät völl�g aus den Fugen, als s�e von �hrem Vater 
Hans besucht w�rd, der als bayr�sches Urv�ech 
m�t e�nem Beutel voller We�ßwürste �n New 
York auftaucht. V�cky muß s�ch etwas e�nfallen 
lassen. Ihren schwulen M�tbewohner Ben g�bt 
s�e als �hren Ehemann aus und sp�elt �hrem Va-
ter d�e Rolle der erfolgre�chen Schausp�eler�n 
vor. Während V�cky s�ch �mmer mehr �n Täu-
schungsmanöver verstr�ckt und e�nen gehe�m-
n�svollen Fremden kennenlernt, erkundet Hans 
d�e New Yorker Subkultur auf e�gene Faust. Von 
e�nem schaman�schen Fak�r erfährt er, w�e er 
se�ne Schla�os�gke�t loswerden kann, und er 
begegnet der charmanten Porno-Queen Ann�e 
Spr�nkle.
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Buch, Reg�e und Produkt�on: Mon�ka Treut M�t 
Ina Blum, Mona Mur, Peter Kern, Gad Kle�n, 
Sus�e (Sexpert) Br�ght, Dom�n�que Gaspar, 
Deutschland 1988, 84 m�n, s/w, Engl�sch und 
Deutsch m�t deutschen Untert�teln, FSK o.A.
Gäste: El� M�kesch, Mon�ka Treut, Mona Mur

Dorothee Müller e�ne �unge na�ve Hamburger 
Journal�st�n macht s�ch arglos an e�ne Unter-
suchung über romant�sche L�ebe, e�ne Krank-
he�t der Frauen? Schauplätze �hrer Recherche 
s�nd u.a. d�e Prax�s e�nes genußsücht�gen Hor-
mon-Forschers und das A�enhaus �m Zoo. We�l 
s�e ke�ne befr�ed�genden Antworten auf �hre 
Fragen �ndet, entschl�eßt s�e s�ch, d�e alte Welt 
zu verlassen. Im lebenslust�gen San Franc�s-
co tr��t s�e dre� unvergeßl�che Frauen: Dom�-
n�que, e�ne verschm�tzte Ungar�n aus Uruguay, 
d�e s�ch über d�e deutsche Arbe�tsmoral lust�g 
macht und �hr als h�lfre�che Freund�n zur Se�te 
steht; Sus�e Sexpert, d�e Spez�al�st�n für sexu-
elle Genüsse, m�t �hrer erstaunl�chen D�ldo-
sammlung; und schl�eßl�ch d�e attrakt�ve Ra-
mona, d�e �n e�nem Lesben-Club e�nen he�ßen 
Str�p als Macho h�nlegt. Der F�lm war e�ner der 
ersten lesb�schen Com�ng-Out F�lme. D�e Ze�t 
me�nte dazu: „d�eser F�lm vern�chtet das K�no.“ 
Hat er aber n�cht, denn er l�ef z.B. �n Berl�n e�n 
ganzes Jahr �m Kant-K�no.
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Buch, Reg�e, Produkt�on: Mon�ka Treut, m�t 
Sandy Stone, Sta�ord, Max Wolf Valer�o, Sus-
an Stryker, H�da V�lor�a, Ann�e Spr�nkle, Texas 
Tomboy, Jordy Jones, Deutschland 1999, 86 
m�n, Farbe, Engl�sch m�t deutschen Untert�teln, 
FSK o.A.
Gäste: El� M�kesch, Mon�ka Treut

Gendernauts erforscht das Leben zw�schen den 
b�nären Polen von Gender-Ident�tät.
Ort: San Franc�sco, Ze�t: am Ende des 20sten 
Jahrhunderts. Der F�lm ze�gt Gender*M�xer 
und sexuelle Cyborgs, d�e �hre Körper m�t H�lfe 
neuer Technolog�en und B�ochem�e verändern 
und dam�t d�e Ident�tät von männl�ch und we�b-
l�ch �n Frage stellen. Auf d�e Frage: S�nd S�e e�n 
Mann oder e�ne Frau? antworten d�e Gendern-
auten m�t „Ja“. W�e d�e Kosmonauten durch das 
Weltall und d�e Cybernauten durch d�e Netzkul-
tur, so re�sen d�e Gendernauten durch d�e v�el-
fält�gen Welten der Geschlechter.
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Reg�e: Lola Randl, m�t L�na Beckmann, Charly 
Hübner, Benno Fürmann, Deutschland 2017, 94 
m�n, Deutsch m�t engl�schen Untert�teln, FSK 
12, ab 8.3.

Arbe�ten S�e zu v�el? Überfordert S�e der All-
tag? S�nd S�e oft unkonzentr�ert? Fühlen S�e s�ch 
manchmal ausgebrannt und leer?
In e�ner bonbonfarbenen Werbewelt, �n der alle 
�rgendw�e �n Musterhäusern wohnen, aber ke�-
ne Musterleben führen, rast Lu�sa zw�schen Job, 
Mann, A�äre und Freund�n h�n und her. Aber 
n�cht nur d�e ständ�gen Bl�tzer auf �hren We-

gen s�nd dabe� e�n Problem. Als e�nes morgens 
plötzl�ch e�n zwe�tes Ich �n �hrem Bett l�egt, �st 
der Schock zunächst groß. Doch e�gentl�ch �st 
d�ese k�ndl�ch-na�ve und deutl�ch ungehemm-
tere Vers�on �hrer selbst doch e�ne Lösung für all 
�hre Probleme: �etzt kann s�ch Lu�sa endl�ch �n 
Ruhe �hrem Lover Leopold zuwenden, während 
d�e Neue (nach gründl�cher E�nwe�sung und 
m�t Post-�ts als Er�nnerungsstütze!) s�ch um den 
Mann R�chard kümmert. Da kann doch e�gent-
l�ch n�chts sch�efgehen!
Lola Randl erzählt �n d�eser großart�g wahnw�t-
z�gen Komöd�e von den Tücken, alles gle�chze�-
t�g haben, können und se�n zu wollen und von 
den Schw�er�gke�ten m�t den e�genen Ichs zu 
leben. Und L�na Beckmann, Charly Hübner und 
Benno Fürmann ze�gen dabe� �hr gesamtes ko-
möd�ant�sches Talent. Mar�e Kloos
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1) ko�e�nhalt�g      	 2) Farbsto�  	     3) ch�n�nhalt�g   	       4) m�t Ant�ox�dat�onsm�ttel                    5) m�t Säuerungsm�ttel                 6) Konserv�erungssto�     	7 ) Stab�l�sator	

 Weserstrae 59, 12045 Berlin
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ZUM HUNGRIGEN WOLF

,
1.14. MRZ

�„�…†‡
Gefüllte Papr�ka m�t gem�schtem Hack�e�sch �n süß-saurer Soße: 
7,80€
Tofu und Gemüse gekocht �n Suk�yak�-Soße: 6,80€
Be�des �ewe�ls m�t Salat, Re�s und kle�ner Suppe
 
ˆ�
��…†‡
Gebratene Hühnerbrust m�t M�sosoße: 7,80€
Vegetar�sches Curry �apan�scher Art: 6,80€
Be�des �ewe�ls m�t Salat, Re�s und kle�ner Suppe

��……•„‰�
Gebratenes Lachs�let �n Z�trone-So�asoße: 8,30€
Auberg�ne, Papr�ka und So�a-Grnanulat gebraten m�t Ch�l�-M�so, 
Ingwer und Knoblauch: 6,80€
Be�des �ewe�ls m�t Salat, Re�s und kle�ner Suppe

ˆ„��
 �…†‡
Gem�schtes Hack�e�sch, Tofu und Auberg�ne gebraten �n Ch�l�-
M�so und Gewürz-So�asoße: 7,80€
Tofu und Gemüse gekocht �n Suk�yak�-Soße: 6,80€
Be�des �ewe�ls m�t Salat, Re�s und kle�ner Suppe

� 
�…†‡
Klass�sche Curry-Udon-Nudelsuppe (Udon-Nudeln �n würz�ger, 
kraft�ger Hühnerbrühe m�t Hühnerbrust und Gemüsetopp�ng): 
7,80€
Pa�tan Udon-Nudelsuppe  m�t Gemüse: 6,80€
Extra Topp�ngs:
- Tantan (gebratenes Schwe�nehack�e�sch m�t Ch�l�öl) +1€
- Vegg�e-Tantan (gebratenes So�a-Granulat m�t Ch�l�öl ) +1€
- Extra Udon-Nudeln +1,5€            
Glutenfre�e Stärkenudeln mögl�ch                                      Allerg�e�nfos s. Tresen

Nur Barzahlung
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Peter Burr, Labyr�nths

ˆ���

�������š�†�•��
�

���������
Š���������
��’�•¦�‰��™¨“•�§	�

�
�	�‡

* Prem�ere

�
…
 �­	  
���–������š�…���������••�������­����ƒ‘Šƒ�Ž�ƒ‘Š›
��•����
��•’�•¦�‰��•��†¨“•�§	�

������­����†������•��������� �
�������
���’�•¦�‰��•��‚�§	�



•„���¡��„� „‡ †��
ˆ•™�
Š‹Œ‹

��™�
ƒ‹Œ‹

��™�
Œ‹Œ‹

�•™�
€‹Œ‹

�•™�
§‹Œ‹

ˆ�™�
œ‹Œ‹

��™�
›‹Œ‹

ˆ•™�
’‹Œ‹

��™�
¤‹Œ‹

��™�
Š‘‹Œ‹

�•™�
ŠŠ‹Œ‹

�•™�
Šƒ‹Œ‹

ˆ�™�
ŠŒ‹Œ‹

��™�
Š€‹Œ‹

ž	����•��	�������•§� ��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨“•
�†¨�•

��¨“•
•�¨••

��¨�•
•�¨�•

��¨“•
•�¨••

��¨“•
•�¨••

��¨“•
•�¨••

��¨“•
•�¨••

��������
	���•�§� ••¨••© �•¨•• ��¨�•
�†¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

��¨�•
�™¨�•

­Ÿ	����������
	�•��
	 �
•��������–����������
����ª���•�§�

��¨�•
••¨�•

�•¨“•
�™¨••

�•¨“•
••¨�•

�•¨“•
�™¨••

�•¨“•
�™¨••

�•¨“•
�™¨••

�•¨“•
�™¨••

�¢������š���̃ ��������
��¡�

�•¨••
�†¨••

�•¨••
�†¨••

�•¨••
�†¨••

�•¨••
�†¨••

�•¨••
�†¨••

�•¨••
�†¨••

�•¨••
�•¨�•

�	���	�������€�����
��•§�

�“¨“•
••¨••

�“¨“•
••¨••

�“¨“•
••¨••

�“¨“•
••¨••

�“¨“•
••¨••

�“¨“•
••¨�•

�“¨“•
•�¨�•

�•¨�•
•�¨••

�•¨�•
•�¨�•

�‚¨�•
••¨�•

�•¨�•
•�¨�•

�•¨�•
•�¨�•

�•¨�•
•�¨�•

�•¨�•
•�¨�•

‘��
	�”������•§� ��¨••
••¨••

�†¨••
••¨••

��¨••
••¨••

�†¨••
••¨••

��¨••
••¨••

�•¨�•
••¨••

�•¨“• �•¨•• �‚¨“• �•¨�• �•¨�• �•¨�• �•¨�•

�	�����������������
����
Š������•§�

�•¨�•
••¨••

�“¨�•
••¨••

�•¨�•
••¨••

�“¨�•
••¨••

�•¨�•
••¨••

�“¨�• �“¨�•

Š���•������•���ˆ����«�
�������
	¢������•–�� �
��������Š­�

�‚¨•• �‚¨•• �‚¨•• �‚¨•• �‚¨•• �‚¨•• �‚¨•• �‚¨�• �‚¨�• �•¨�• �‚¨�• �‚¨�• �‚¨�• �‚¨�•

Š€�…†‡
š�
Š‹¨ Š€‹��© ª

������ —��•�������������������™������������¡�� ������� —��•�����������•��������™������������¡�� ���� �—��•����„������

¬­­˜§˜Œ�…�‡��˜ �
���›�����‘��¨�̂ �
	��������–��•�§	�
� �
�•�€�
	��������–��•�§	�
��••���–�����¦�
����¨�­��•��š����•�§	��•�������–���•�������
	�

€� ­
€��������„���™
��••���‘�����
ˆˆˆ’ˆ���–�����’���
�•“•��™•��•“™�“““

�����•��…����
� ž„�	Ÿ
Š�������
�‚’�•¦�‰��•¨“•�§	�

���������������������������������������
�������ž„��	Ÿ
Š�������
��“’�•¦�‰��•¨“•�§	�

­†­¦�•„��‡†�‡�

•��•������š�̂ ����������������
•���ˆ�
	
�•’�•¦�‰��™¨••�§	�
�Œ¦���¨���®�•�•��
	
�•���•�������

ˆ���—���•�������������
•���ˆ�
	
�•’�•¦�‰��™¨••�§	�
�Œ¦���¨���®�•�•��
	
�•���•�������
�
•����•��

‡��
�������
Š���������
�†’�•¦�‰��•��†¨“•�§	�
�Œ¦���¨���®�•�•��
	
�•���•��
�����

••���•
�������
��•��
�� �
Š���������
�†’�•¦�‰��•�••¨••�§	�
�Œ¦���¨���
���	�	
���–����
���Ž��
�•���•�������
�‘������•¢����
�•������€��•�

�–�����������‰•����
­������
�™’�•¦�‰��•�••¨••�§	�
�•�������Ÿ	�����š���‡��–�����
ƒ����•��

•
 ¡�‰�†	��„��¡†�… 
	…

Peter Burr, Labyr�nths

ˆ���

�������š�†�•��
�

���������
Š���������
��’�•¦�‰��™¨“•�§	�

�
�	�‡

* Prem�ere

�
…
 �­	  
���–������š�…���������••�������­����ƒ‘Šƒ�Ž�ƒ‘Š›
��•����
��•’�•¦�‰��•��†¨“•�§	�

������­����†������•��������� �
�������
���’�•¦�‰��•��‚�§	�




